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Unsere Werte verbinden 

HistoScanning™: Urologische Klinik am AGAPLESION MARKUS 
KRANKENHAUS setzt neues Verfahren zur Prostatakrebsdiagnostik 
ein 
 

Frankfurt am Main, 15. Dezember 2010  –  Als erste Klinik im Frankfurter Raum 

setzt die Urologische Klinik des AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUSES mit 

dem HistoScanning™-Verfahren ein neues computergestütztes Ultraschallsys-

tem für die Erkennung von Tumorherden in der Prostatadrüse ein.  

 

Prostatakrebs ist inzwischen der häufigste bösartige Tumor des älteren Mannes. Die 

Diagnostik, gerade von frühen Stadien des Prostatakarzinoms, ist jedoch schwierig. 

Die bildgebenden Verfahren wie Computertomographie und Magnetresonanztomogra-

phie sind aufwendig und für den betroffenen Patienten häufig unangenehm. Das 

HistoScanning™-Verfahren ist eine komplexe computergestützte Datenanalyse, die in 

dreidimensionaler Bildtechnik helfen soll, auch kleine Karzinomherde in der Prostata zu 

erkennen und genau zu lokalisieren.  

 

Das Ziel der urologischen Vorsorgeuntersuchung ist eine Früherkennung von Prostata-

karzinomen im heilbaren Stadium, das heißt, in einem Organ-begrenzten Stadium, in 

dem noch keine Absiedlungen des Tumors an Lymphknoten oder anderen Organen 

erfolgt sind. Die meisten heilbaren Prostatakarzinome werden heutzutage durch auffäl-

lige Werte im so genannten PSA-Test (Prostata-spezifisches-Antigen) im Blut erkannt. 

Zu diesem Zeitpunkt ist häufig das Karzinom in der Prostata noch nicht tastbar und 

verursacht auch keine Beschwerden. Bei erhöhten PSA-Werten im Blut und Verdacht 

auf das Vorliegen eines Prostatakarzinoms wird dann unter transrektaler sonographi-

scher Kontrolle eine Gewebsbiopsie durchgeführt. Hierbei werden sechs bis zwanzig 

Biopsien mit einer speziellen Nadel aus der Prostata entnommen. Auf dem konventio-

nellen transrektalen Ultraschallbild sind jedoch häufig keine konkreten krebsverdächti-

gen Areale zu sehen, die gezielt anbiopsiert werden können. 

 

Das HistoScanning™-Verfahren, zusammen mit einer verbesserten, hoch auflösenden 

3-D-Bildgebung in der transrektalen Sonographie ermöglicht jetzt eine bessere Lokali-

sation und Darstellung krebsverdächtiger Areale, die dann später gezielt biopsiert wer-

den können. Besonders wichtig ist diese Verbesserung der Gewebsauflösung für Pati-
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enten, die bereits wegen eines erhöhten PSA-Wertes biopsiert wurden, jedoch in der 

Gewebsaufarbeitung der Biopsien kein Karzinom aufzeigten. „Wir erhoffen uns von der 

neuen Technologie, gezielter und weniger biopsieren zu können und somit dem Patien-

ten Belastungen zu ersparen“ so Prof. Dr. Michael Sohn, Chefarzt der Urologischen 

Klinik des AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUSES. 

 

Das Verfahren des HistoScannings™ wird inzwischen an mehreren Standorten in 

Deutschland angeboten. Die Urologische Klinik des AGAPLESION MARKUS KRAN-

KENHAUSES beteiligt sich nun an einer bundesweiten Evaluation der Methode. „Es 

soll eine vernetzte Datenbank mit weiteren Kliniken entstehen, die ebenfalls das 

HistoScanning™-Verfahren einsetzen. Dort werden alle behandelten Fälle erfasst und 

ausgewertet, um so dieses neue Verfahren auf seine Validität zu prüfen“, erklärt Prof. 

Dr. Sohn. Dies entspricht auch der Zielsetzung der ständigen Qualitätsoptimierung der 

Urologischen Klinik des AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUSES im Zuge der 

geplanten Zertifizierung zum Prostatakarzinomzentrum. 

 

 

Die AGAPLESION FRANKFURTER DIAKONIE KLINIKEN mit ihren drei Krankenhäu-

sern AGAPLESION BETHANIEN KRANKENHAUS, AGAPLESION DIAKONISSEN 

KRANKENHAUS und AGAPLESION MARKUS KRANKENHAUS bieten höchste medi-

zinische und pflegerische Kompetenz auf dem neuesten wissenschaftlichen und tech-

nischen Stand. Als evangelische Krankenhäuser mit langer Tradition wird großer Wert 

auf eine liebevolle und persönliche Versorgung und Pflege der Patienten gelegt. Die 

Kliniken haben im Jahr 2009 mehr als 30.000 Patienten vollstationär, rund 5.300 Pati-

enten vor- oder nachstationär behandelt, rund 16.800 ambulante Notfälle versorgt, so-

wie ca. 1.600 ambulante Operationen durchgeführt. 
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